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Großer

fürs kleine
Zimmer
Nur wenige sind in der glücklichen Lage, über so
ideale Räumlichkeiten zu verfügen, daß sie
Boxen beliebiger Größe an ihrem idealen Stand-
ort im Raum aufstellen können. Sehr viele HiFi-
Fans müssen sich aufgrund ihrer Platzprobleme
mit Klein- oder Kompaktboxen begnügen. Doch
das muß kein Nachteil sein - lesen Sie, warum.

High-Tech-Produkte '
•rächt War frühes die hif'dt.
wiedergäbe ausschließlich r

ne Domäne der kühlschran*
großen Soundgiganten, so
zeigt die Erfahrung der letzten
Jahre, daß die Kleinboxen im
Klang alles .andere als klein
sein müssen. Zwar ist in dieser
Preis- und Größenklasse auch
viel Schund auf dem Markt, der
allenfalls für die Hintergrund-
beschallung in einem Schnel-
limbiß taugt, aber dennoch: Es
gibt sie, die Kleinen, aber
Feinen!
Tiefbaßwunder jedoch können
sie nach wie vor nicht erbrin-
gen, hier setzt die Physik ein-
deutige Grenzen. Doch auch
dieses Manko einer Kleinbox
kann heutzutage durch Kombi-

las sich vor deinem
rnenr zu veistecken craui
bin Tip. Im nächsten Heft wer-"
den wir über die Kombinations -
möglichkeiten von Kleinboxpn
und Subwoofer berichten.
Hier vorerst ein Test von Mo-
dellen, die uns aufgrund ihrer
Konzeption interessant er-
schienen: Der renommierte
deutsche Hersteller Arcus bie-
tet eine Kompaktbox namens
TS 100 an; hierzulande weni-
ger bekannt ist die britische
Box Rogers LS 2, und eine
Novität aus deutschen Landen
ist auch dabei: die Bonsai Ide-
al. Sie ist die mittlere Box aus
der Erstlingsserie der eben erst
gegründeten Firma Bonsai
Akustic.
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Aus dem Stereoplay-
Vergleichstest 5/85: „Der Coup
gelang aber AKG mit ihrem
neuen P8ES Super Nova und...
Das AKG zeichnet sich durch
klare Wiedergabe im gesamten
Frequenzbereich aus."
Persönlich testen beim Fach-
händler.

Akustische u. Kino-Geräte GmbH
Bodenseestraße 226-230
8000 München 60
Telefon: 089/8716-0

Akustische u. Kino-Geräte GmbH
ßrunhildengasse 1, A-1150 Wien
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Neu auf dem deutschen
Lautsprechermarkt ist
die kleine Rhaunderfeh-

ner Firma mit dem putzigen
Namen Bonsai Acustic. Ihre
derzeitige Produktpalette um-
faßt drei Modelle, die alle eine
konstruktive Besonderheit ge-
meinsam haben: Sie besitzen
in der Deckplatte der Box eine
Passivmembran. Diesen Kniff
hält der Entwickler Klaus Kel-
lerschon für so bedeutend, daß
er ihn in Europa und den USA
patentieren ließ.
Klaus Kellerschon kam über
seine frühere Tätigkeit zum Bo-
xenbau. Er war Diskotheken-
besitzer, und da ihm die ange-

om

i—r-

nge

50

i

i
0 2 o

0

5

-

i •M

c

tm

Spe

m

eö: p

botenen Lautsprecher sowohl
zu teuer als auch nicht gut
genug waren, baute er die Bo-
xen kurzerhand selbst. Das Er-
gebnis konnte sich sehen und
hören lassen. Seine Frau
brachte ihn dann auf die Idee,
„mal 'ne kleine Box für die
Küche zu bauen". Das Ergeb-
nis: die Bonsai Ideal.

Unterstützung
im Tiefbaßbereich

Patentfähig an dieser Box ist
nicht die Tatsache, daß die
Tiefbaßwiedergabe durch eine
Passivmembran unterstützt
wird, sondern die Art und Wei-

Frequenz-
gang auf
Achse gemes-
sen und um
40 Grad ge-
dreht; Tiefton-
messung bis
200 Hz im
Nahfeld

Technische Daten: Passivlautsprecher Bonsai Ideal

Prinzip
Anzahl und Art der Lautsprecher
Empfindlichkeit (für 86 dB in 3 m Abstand)
Maximal erreichbarer Schalldruckpegel
in 3 m Abstand (Frequenzbereich 20 bis 500 Hz)
dafür erforderliche Verstärkerausgangsspannung
Maximaler 1 mpedanzwert/Frequenzbereich
Minimaler Impedanzwert/Frequenzbereich
Nennscheinwiderstand (Herstellerangabe)
Abmessungen (BxHxT)
Ungefährer Handelspreis pro Stück
Vertrieb: Bonsai Acustik,

Westwieke 83, 2953 Rhaunderfehn

2-Weg, Passivmembran
1 TT, 1 KHT

5 Volt

95 dB
15 Volt

25 Ohm/100 Hz
6 Ohm/5 Hz

4 -8 Ohm
22x34,7x28 cm

450-Mark

se, wie sie zum aktiven Treiber
angeordnet ist. Denn nur die
Montage an einer senkrecht
zum Treiber stehenden Seiten-
fläche bringt nach Meinung von
Klaus Kellerschon die Unter-
stützung im Tiefbaßbereich,
die man sich von einer Passiv-
menbran erhofft. Da dieser
Lautsprecher ohne Magnet
und Schwingspule nur von dem
aktiven Treiber angeregt wird,
schwingt die Membran genau
gegenphasig, was bei gleich-
seitiger Anordnung eine Auslö-
schung der tieffrequenten
Schallanteile bedeuten würde.

Professionelles
Aussehen

Diese Auslöschung kann man
mit speziellen Schallführungen
unterbinden oder eben - laut
Klaus Kellerschon - durch die
„Dachmontage" der Passiv-
membran.
Nützlicher Nebeneffekt: Das
Gehäuse wird ohne größeren
Aufwand wie Verstrebungen
oder ähnliches im Inneren na-
hezu völlig resonanzfrei. Die
störenden Gehäuseschwin-
gungen werden ja durch die
rückwärtigen Schallanteile des
Treibers verursacht, die die
Box - überspitzt formuliert -
aufpumpen und wieder zusam-
menziehen lassen. Diese
Schwingungen „übernimmt"
jetzt kontrolliert die Passiv-
membran stellvertretend für die
wesentlich stabileren Holzwän-
de, die ruhig bleiben.
Apropos Gehäuse: Die Holz-

Qualitätsprofil
Lautsprecher Bonsai Ideal
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Qualitätsstufe:
Mittelklasse

Preis-Gegenwert-Relation:
noch befriedigend
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wände der Bonsai-Box sind mit
schwarzer Kunststoffolie über-
zogen, die dem Lautsprecher
ein professionelles Aussehen
verleiht. Die vordere schwarze
Stoffbespannung ist abnehm-
bar, darunter verbergen sich
der Tiefmitteltontreiber, ein 15-
Zentimeter-Konuslautsprecher
und darüber die 30-Millimeter-
Hochtonkalotte. Das Passiv-
chassis in der Deckfläche füllt
mit seinen etwa 20 Zentimetern
Durchmesser nahezu die ge-
samte Fläche aus, es ersetzt
quasi die Deckplatte. Dieses
Chassis bleibt allerdings ver-
borgen, da seine ebenfalls
schwarze Bespannung fest
montiert ist. Im unteren Teil der
Rückwand sind die Anschluß-
klemmen untergebracht, die al-
lerdings etwas schwergängig
und darüber hinaus schlecht zu
greifen sind; man hat Mühe,
selbst relativ dünne Kabel si-
cher anzuklemmen.
Beim Messen zeigte sich, daß
der Lautsprecher einen recht
glatten Frequenzgang aufweist
mit einer Überhöhung im mittle-
ren Baßbereich, die der Bonsai
den subjektiv „kräftigsten"
Tiefbaß der drei Testkandida-
ten bescherte. So werden die
tieffrequenten Anteile einer
leicht angeschlagenen großen
Trommel wenigstens wahr-
nehmbar, wo andere lediglich
das leichte Klopfen des An-
schlags reproduzieren. Doch
Vorsicht vor allzu scharfen
Baßimpulsen, wie sie bei einer
knallhart angeschlagenen
Bassdrum (Charlie Antolini)
vorkommen: Hier zeigt der
Tieftöner durch die geringe Be-
dämpfung bald die Grenzen -
er schlägt an.

Stimmen-Wiedergabe
etwas zu kühl

Stimmen und Violinen werden
von der Bonsai eine Spur zu
kühl wiedergegeben, was
manchmal zu einem sterilen,
aber gleichermaßen präzisen
Klangbild führt. Großorchestra-
le Werke jedoch meistert der
Lautsprecher mit einer für die-
se Größenordnung ungewöhn-
lichen Fülle und Plastizität, wo-
bei die räumliche Staffelung
und die Ortungsschärfe etwas
eingeschränkt sind.
Die Bonsai-Box ist auf jeden
Fall eine Bereicherung für den
Kleinboxenmarkt. Es lohnt
sich, diese Box in die engere
Wahl zu ziehen.

Relativ unbekannt dürfte
hierzulande die britische
Firma Swisstone Elektro-

nics sein, die Lautsprecher mit
dem Namen Rogers herstellt.
Aus deren Palette haben wir für

diesen Test die LS 2 ausge-
sucht, eine kleine Zweiweg-
Regalbox.
Äußerlich übt sich die Britin in
landesüblichem Understate-
ment, ihr Erscheinungsbild

wirkt sehr schlicht. Auf den er-
sten Blick sieht sie wirklich wie
einer der anfangs erwähnten
Holzkästen aus. Doch Vorsicht
-der Schein trügt!
Nimmt man erst einmal die Be-
spannung der Schallwand ab -
dafür ist allerdings viel Finger-
spitzen- und vor allem Finger-
nägelarbeit nötig - , blickt man
überrascht auf eine kunststoff-
überzogene Schallwand, die
mit akkurat sitzenden, modern-
sten Systemen bestückt ist.
Sofort fällt der Tieftöner auf,
dessen 12-Zentimeter-Mem-
bran zwar klein, aber von ex-
klusivem Material ist: Das matt
durchsichtige Polypropylen soll
für extreme Verwindungsstei-
figkeit bei vergleichsweise ge-
ringem Gewicht sorgen. Die-
ses Material wird beispielswei-
se ausschließlich für die Tieftö-
ner der berühmten Infinity-
Lautsprecher verwendet.
Unter diesem System befindet
sich eine Baßreflexöffnung, die
für mehr Druck in den Tiefen
sorgen soll. Auch an diesem
einfachen „Loch" entdeckt
man die Detailgenauigkeit der

Rogers-Entwickler: Die Kanten
des Ausgangs sind fein säu-
berlich abgerundet.
Den Hochtonbereich über-
nimmt eine 20-Millimeter-Ka-
lotte; beide Systeme sind in
genauen Ausfräsungen bündig
mit der Schallwand montiert.

Fürstlicher
Antriebsmagnet

Bei soviel Akkuratesse wird
man selbstverständlich neu-
gierig auf die im Inneren ver-
borgenen Leckerbissen der
Rogers LS 2. Allerdings erweist
sich der Ausbau des Tieftöners
aufgrund der engen Ausfrä-
sung als schwierig; die vier Ei-
senschrauben, die in Ein-
schlagmuttern greifen, schei-
nen fast überflüssig. Doch mit
einigen Mühen gelingt es dann,
und erstaunt hält man einen
Tieftöner in den Händen, des-
sen Magnet im Durchmesser
nur drei Zentimeter kleiner als
die Membran ist! Ein wahrhaft
fürstlicher Antriebsmagnet für
dieses Chassis, das übrigens
von Swisstone Elektronics

Die Edelsteine unter den Aktiv

T + A Elektroakustik GmbH, Lehmkuhlenweg 32, D-4900 Heiford, Telefon 0 52 21 / 7 20 20
Wiedeo Zürich AG, Eibenstraße 9, CH-8045 Zürich, Telefon 01/4626063

Sunny Andrei Ges. m.b.H., Industriestraße B/5, A-2345 Brunn, Telefon 02236/87981
T + A Benelux, Botniastate 1, NL-7608 Almelo, Telefon 0 54 90 / 6 44 03
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Frequenz-
gang auf
Achse gemes-
sen und um
40 Grad ge-
dreht; Tiefton-
messung bis
200 Hz im
Nahfeld

Qualitätsprofil
Lautsprecher Rogers LS2

Technische Daten: Passivlautsprecher Arcus TS 100

Prinzip
Anzahl und Art der Lautsprecher
Empfindlichkeit (für 86 dB in 3 m Abstand)
Maximal erreichbarer Schalldruckpegel
in 3 m Abstand (Frequenzbereich 20 bis 500 Hz)
dafür erforderliche Verstärkerausgangsspannung
Maximaler Impedanzwert/Frequenzbereich
Minimaler Impedanzwert/Frequenzbereich
Nennscheinwiderstand (Herstellerangabe)
Abmessungen (BxHxT)
Ungefährer Handelspreis pro Stück

3-Weg, Baßreflex
1 TT, 1 MT, 1 KHT

2,5 Volt

100 dB
15 Volt

11,6 Ohm/2,9 kHz
3,7 Ohm/220 Hz

4Ohm
23,2x35x26 cm

300-Mark
Vertrieb: Arcus Elektroakustik GmbH, Klaus-Dieter Heinz,

Teltower Damm 283, 1000 Berlin 37
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Qualitätsstufe:
Mittelklasse

Preis-Gegenwert-Relation:
noch befriedigend
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selbst gefertigt wird.
Beide Systeme, auch der aus
Norwegen stammende Hoch-
töner, sind mit verhältnismäßig
dicken, verdrillten Litzen ver-
drahtet, die fein säuberlich ent-
lang der Seitenwände unter
den Schaumstoffmatten ver-
legt sind. Diese Seitenwände
sind im übrigen sowohl außen
als auch innen furniert; mögli-
cherweise soll so der alten
Schreinerregel Rechnung ge-
tragen werden, nach der ein
Brett immer beidseitig furniert
werden sollte, um ein Verzie-
hen zu verhindern.

Üppige Weiche
Auch die Weiche, die an der
Rückwand befestigt ist, hat für
eine „schlichte" Zweiwege-
Box üppige Ausmaße. Die Bau-
elemente sind auf einer Platine
montiert, deren dicke Leiter-
bahnen verzinnt sind. Sie
trennt die beiden Systeme bei
etwa vier Kilohertz auf und
sorgt mit ihrer hohen Flanken-
steilheit von 24 Dezibel pro
Oktave dafür, daß die beiden
Lautsprecher möglichst wenig
in für sie ungünstigen Fre-
quenzbereichen „gefahren"
werden.
Solcherlei Aufwand schürt die
Erwartungen an das Abschnei-
den im Hörtest. Und tatsäch-
lich: Das „graue Mäuslein" fiel
durchaus angenehm auf! Zwar
hat es von den drei Kandidaten
das schlankste, um nicht zu
sagen dünnste Klangbild; bei
der Tiefbaßwiedergabe muß
man bei ihr sogar noch mehr
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Abstriche machen. Die ande-
ren Bereiche aber glänzen
durch extrem saubere, fast vor-
nehm dezente Wiedergabe.
Beeindruckend ist vor allem die
Leichtigkeit und Feinheit, mit
der kammermusikalische wie
auch großorchestrale Werke
durchzeichnet und aufge-
schlüsselt werden: Jedes In-
strument ist ohne weiteres in

der richtigen Tonalität von den
anderen zu trennen und steht
in der richtigen Größe am richti-
gen Platz.
Gerade für Klassik-Freunde
scheint diese Box prädesti-
niert: Sie ist homogen und un-
aufdringlich auch nach länge-
ren Hören, leider etwas dünn
im Tiefbaß. Der ideale Satellit
für den Subwoofer?

HiFi - Freunden ist der
Name Arcus sicherlich
ein Begriff. Als Lautspre-

cherhersteller war und ist diese
deutsche Firma immer für eine
interessante Innovation gut ge-
wesen.
Die Arcus TS 100, die wir für
diesen Test ausgewählt haben,

ist im Gegensatz zu den ande-
ren beiden Kandidaten eine
echte Dreiweg-Konstruktion.
So herrscht denn auf der
Schallwand entsprechende
Enge: Im oberen Drittel der Box
sitzen nebeneinander Mittel-
und Hochtöner, darunter das
Tieftonchassis, und der unter-

ste Teil der Schallwand wird
von einem rechteckigen,
schmalen Baßreflextunnel in
Anspruch genommen. Die
Chassis werden jedoch ge-
schützt und verdeckt durch ei-
nen mit braunem Stoff überzo-
genen Holzrahmen, dessen
sichtbare vertikale Leisten aus
abgeschrägtem Profilholz be-
stehen, was der Arcus ein glei-
chermaßen elegantes wie pro-
fessionelles Äußeres verleiht.
Bestückt ist die Arcus mit ei-
nem 15-Zentimeter-Tieftöner,
einem Konusmitteltöner mit
sieben Zentimeter Membran-
durchmesser, und als Hochtö-
ner wird eine 30-Millimeter-Ka-
lotte verwendet. Keines der Sy-
steme besitzt einen kreisrun-
den Befestigungsring; selbst
bei der Montageplatte des
Hochtöners ist der Kreis verti-
kal beschnitten, um ihn so nä-
her an den Mitteltöner montie-
ren zu können.

Leichtgewicht
Mitteltöner

Alle Systeme sind im übrigen in
fein säuberliche Ausfräsungen
montiert, so daß sie bündig mit
der Schallwand abschließen.
Auch bei dieser Box macht es
durch die genauen Ausfräsun-
gen einige Mühe, den Tieftöner
zu demontieren, um einen Blick
ins Innere werten zu können.
Tieftöner wie Hochtöner sind
solide Chassis des dänischen
Lautsprecherspezialisten Vifa.
Der vermeintlich massive Mit-
teltöner jedoch entpuppt sich
als überraschendes Leichtge-
wicht: Sein geschlossener
Korb wie auch der Befesti-
gungsring sind aus Kunststoff;
die Membran wird von einem
wirklich winzigen rechteckigen
Magneten angetrieben.
Dieses Chassis wirkt insge-
samt etwas schwächlich; doch
ist der optische Eindruck nicht
maßgebend, oft erweisen sich
gerade solche Systeme im
Hörtest als Überraschungen.
Als Dämmaterial kommt Poly-
esterwatte zum Einsatz; die
ganze Box mit Ausnahme des
Baßreflextunnels ist locker da-
mit ausgefüllt. Man muß einige
Lagen dieser Watte entfernen,
bis man auf die Weiche an der
Rückwand stößt. Sie präsen-
tiert sich als sauber bestückte
Platine mit großzügig bemes-
senen Bauelementen, die zur
Sicherheit alle verklebt sind.
Dadurch wird verhindert, daß
sich ein Bauteil einmal infolge
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Frequenz-
gang auf
Achse gemes-
sen und um
40 Grad ge-
dreht; Tiefton-
messung bis
200 Hz im
Nahfeld

Qualitätsprofil
Lautsprecher Arcus TS 100

Technische Daten: Passivlautsprecher Rogers LS 2

Prinzip
Anzahl und Art der Lautsprecher
Empfindlichkeit (für 86 dB in 3 m Abstand)
Maximal erreichbarer Schalldruckpegel
in 3 m Abstand (Frequenzbereich 20 bis 500 Hz)
dafür erforderliche Verstärkerausgangsspannung
Maximaler Impedanzwert/Frequenzbereich
Minimaler Impedanzwert/Frequenzbereich
Nennscheinwiderstand (Herstellerangabe)
Abmessungen (BxHxT)
Ungefährer Handelspreis pro Stück
Vertrieb: Pirol Audio Systeme,

Bussardstr. 48, 7030 Böblingen

2-Weg, Baßreflex
1 TT, 1 KHT

4,4 Volt

96 dB
25 Volt

23,7 Ohm/30 Hz
7 Ohm/250 Hz

80hm
23x36x23 cm

490-Mark
Qualitätsstufe:
untere Mittelklasse

Preis-Gegenwert-Relation
befriedigend

der Schwingungen löst, was
einen Ausfall der Box zur Folge
haben könnte.
Im Hörtest enttäuscht die Arcus
etwas. Zwar hat diese Box rein
subjektiv den meisten „Dampf"

bei der Wiedergabe vor allem
großorchestraler Musik, aber
diese Klangfülle wirkt immer
etwas verwaschen, wenig prä-
zise.
Impulse kommen zwar hart,

aber leicht mulmig, der Baßbe-
reich zeigt insgesamt wenig
Konturenschärfe. Allerdings ist
der Tiefbaß für eine Box dieser
Größe an sich durchaus akzep-
tabel; auch die Grundtonwär-

me der Arcus weiß zu überzeu-
gen. Dies fällt vor allem bei der
Klavierwiedergabe auf: Das In-
strument wird dynamisch rich-
tig und mit großer Körperhaftig-
keit wiedergegeben, allerdings
sind Verfärbungen in Richtung
„topfig" und „hohl" ebenfalls
unüberhörbar. Auch Streicher
klingen kratzig und hart; dieser
Instrumentengruppe fehlt der
seidige Glanz völlig.

Hervorragend dagegen ist die
Arcus in der Definition des
Raumes. Sowohl die Breiten-
wie die Tiefenstaffelung war
von der Dimension her ein-
drucksvoll. Die Präzision, mit
der die Akteure geortet werden
können, verblüffte manchmal.
Das Klanggeschehen ist von
den Boxen völlig losgelöst;
man sitzt vor einer großen ima-
ginären Bühne, die akustisch in
jeden Winkel ausgeleuchtet ist.
Schade, daß die Arcus TS 100
bei einem derartigen Raumauf-
lösungsvermögen gleichzeitig
so zu Verfärbungen neigt, was
sicherlich eine Überarbeitung
nötig macht.

Drei Testsieger in drei Monaten

Pluspunkte für
Klang und Preis

Nicht von ungefähr,
denn:
»Wir bauen Lautsprecher
wie Musikinstrumente«

HIFI
Inferior 300: Superior 700:

90/130 W 130/180 W
28-32000 Hz 22-32000 Hz

"Ein in dieser Klase "Neue Referenz in
ungewöhnlich der Spitzenklasse IV

druckvolles Baß-
fundament"

Superior 600:
100/150 W

25-32000 Hz
"Ein Geheimtip

in ihrer
Preisklasse"

Informationen bei Ihrem Fachhändler oder HECO GmbH, Schillerst!-. 18, 6384 Schmitten/Ts. 1


